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Stoffliche Belastungen von 
Oberflächengewässern durch 

Landbewirtschaftung 

Probleme und 
Lösungsmöglichkeiten

Friedhelm Fritsch
ALR, Hütschenhausen, 27.09. 2017
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Umsetzung der Wasser-Rahmenrichtlinie:

Programm Gewässerschonende Landwirtschaft

Agrar-Umwelt-Maßnahmen: Förderprogramm EULLa
- Vielfältige Fruchtfolge 

- Anlage von Gewässerrandstreifen

- Beibehaltung von Untersaaten/Zwischenfrüchten über Winter

- Ökologische Wirtschaftsweise

- etc. 

Förderung von Kooperationen (zwischen Ldw. und Wasserversorgern)
durch Verrechnung des Wasserentnahmeentgelts mit den Aufwendungen
WVU/Getränkehersteller für z.B. Nmin-Untersuchungen 
50 % der Aufwendungen, weitere 30 % in belasteten GWK

Wasserschutzberatung
Reduzierung der Einträge von Nitrat, Phosphat und PSM in die Gewässer
betriebsindividuell, regionalspezifisch, kostenlos 
Zielkulissen: belastete Wasserkörper, Wasserschutzgebiets-Kooperationen

Dienstleistungszentren
Ländlicher Raum
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Fokussierung der Wasserschutzberatung

- Etablierung und Betreuung von Kooperationen
zwischen Landwirtschaft und Wasserversorgern (auch Getränkeherstellern)
Nmin -basierte Düngeempfehlungen, Zwischenfruchtanbau et c.

- Beratung zu Greening und EULLa
Gewässerrandstreifen, Zwischenfrüchte

- Düngeberatung
N-Düngung, Wirtschaftsdüngereinsatz, Düngeverordnun g

- Bodenbearbeitung

Bodenruhe im Weinbau, Strip-Till

Verringerung der N -, P- und PSM -Einträge in Gewässer
aus Landwirtschaft, Weinbau und Gartenbau

DLR WaSchBer RP F. Fritsch 09.10.2017
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Landw. Stoffeinträge
in die Gewässer

Auswaschung mit Sickerwasser ins Grundwasser: Nitrat , Phosphat

Interflow (Zwischenabfluss): Nitrat , bei hoher P-Absättigung auch Phosphat , PSM

Oberflächenabfluss (hängige Lagen): nährstoffhaltige s Material, Dünger, PSM

Bodenerosion: an Bodenpartikeln gebundenes Phosphat, PSM

Abdrift: PSM

direkte Einträge wg. fehlerhafter Anwendung

via Kläranlagen: unsachgemäße PS-Gerätereinigung und PSM-Anwendungen

Landwirtschaftliche  
Stoffeinträge
in die Gewässer
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EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) 
2000/60/EG

Ziel der WRRL ist die
Verbesserung der Qualität von Grund- und Oberflächengewässer 

in ganz Europa.

Bis 2015 (2021, 2027) soll  ein „guter Zustand“ dieser Gewässer erreicht werden.

Oberflächengewässer: guter ökologischer und guter chemischer Zustand

Grundwasser: guter mengenmäßiger und guter chemischer Zustand

alle Gewässer: Verschlechterungsverbot und ggf. Trendumkehr

guter chemischer Zustand:
Nitrat max. 50 mg/l
Phosphor 0,1 mg/l

Pflanzenschutzmittel-Wirkstoffe
einzelne Wirkstoffe 0,0001 mg/l
Summe Wirkstoffe  0,0005 mg/l

F. Fritsch     BWV Bitburg-Prüm     15. Nov. 2016
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Ökologischer Zustand 
Fließgewässer 2015 (n = 349)

sehr gut

gut

mäßig

unbefriedigend

schlecht

* Inklusive Stehgewässer (n = 365):

*

Ökologischer Zustand 
Oberflächengewässer

Quelle: LUWG 2015



Oberflächengewässer:
ökologischer Zustand (Phosphat)

Herkunft des P in Oberflächengewässern:

- Kläranlagen 
1,5 kg P2O5-Ausscheidung/E*a
> 70 % P-Abscheidung in Kläranlagen

- diffuse Einträge (Landnutzung)
Erosion, Oberflächen-/Zwischenabfluss
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P-Reduktion durch Kläranlagen

Kläranlagen: Reduktion der P-Ablauffracht
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Einträge von P in Gewässer erfolgen mit

Bodenerosion,

Grundwasser,
Zwischenabfluss,
Drainagen,

Abschwemmung

und durch Fehler
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Beratungsinhalte zur Reduzierung 
von Stoffverlusten

Konservierende Bodenbearbeitung

Mulchsaat Strip-Till

Foto: www.vogelsang.info
Erosionsschutz in der Landwirtschaft © BWSB
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Beratungsinhalte zur Reduzierung 
von Stoffverlusten

Begrünung

Zwischenfrucht                          Untersaat                                                           Randstreifen

Foto: Hanse



Wesentliche Inhalte der neuen Düngeverordnung

- N-Düngebedarfsermittlung: schriftlich, für alle Flächen mit ertrags-

abhängigen, standort- und kulturartenbezogenen Obergrenzen

- Vorgaben zur Düngung auf überschwemmten, wassergesättigten, 

gefrorenen oder schneebedeckten Boden werden präzisiert

- Abstände zu Gewässern insbes. bei stark geneigten Flächen verschärft

- 170 kg N/ha im BetriebsØ aus organ. DgM tierischer und
pflanzlicher Herkunft (Gärreste, Klärschlamm ...)

- verlängerte Verbotszeiträume (max. 60 kg Gesamt-N/ha)

- Anforderungen an Gülleaufbringungstechnik ab 2020 und 2025

- Lagerkapazitäten für Gülle, Jauche, Festmist z.T. geändert

- Kontrollwerte im Nährstoffvergleich: 60 (50) kg N/ha  /  20 (10) kg P2O5/ha 

- Erlass vom Rechtsverordnungen durch die Landesregierungen: 
Maßnahmen in GWK mit erhöhter Nitrat- oder OWK mit erhöhter

Phosphatbelastung



Abstände zu Gewässern
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Pflanzenschutzmittel in  
Oberflächengewässern

Grenzwerte Trinkwasser: Einzelwirkstoff 0,1 µg/l , 
Summe mehrere Wirkstoffe 0,05 µg/l

Einträge über Punktquellen oder diffus sind möglich  durch 
ungezielte Maßnahmen sowie durch fehlerhafte Handha bung
vor, bei oder nach der Anwendung

UQN für Einzelwirkstoffe im OWK 
z.B.: Diflufenican 0,01 µg/l
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Chemischer Zustand 
PSM in Oberflächenwasserkörper

1. Maifeld: einige OWK; intensiver 

Ackerbau

2. Hunsrück: ein OWK; intensiver 

Ackerbau

3. Nordwestpfalz: einige OWK; 

intensiver Ackerbau

4. Rheinhessen: flächendeckend alle 

OWK; intensiver Ackerbau und hoher 

Sonderkulturanteil

5. Vorder- und Südpfalz: fast flächen-

deckend alle OWK; intensiver Acker-

bau; sehr hoher Anteil Sonderkulturen 

1

4
3

2
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2014 wurden 17 
Messstellen auf 
PSM, PSM-
Metabolite und 
Arzneimittel 
untersucht

Quelle: Julia Sälzer, Landesamt für Umwelt, 2016
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WIRKSTOFFBEZOGENE AUSWERTUNG

0 10 20 30 40 50 60

Von ursprünglich 209 PSM-Wirkstoffen sind
21 im Jahresmittel >  0,1 µg/L

Von ursprünglich 19 PSM-Metaboliten sind 9
im Jahresmittel >  0,1 µg/L

Von ursprünglich 16 Arzneimittel-Wirkstoffen
sind 9 im Jahresmittel >  0,1 µg/L

10%

47%

56%

Prozentualer Anteil der Wirkstoffe in Bezug zur 
Gesamtzahl der untersuchten Wirkstoffe > 0,1 µg/L

Quelle: Julia Sälzer, Landesamt für Umwelt, 2016
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WIRKSTOFFBEZOGENE AUSWERTUNG 2014

23 Fungizid

16 Herbizid

4 Insektizid

4 Fluopyram 3 Isoproturon 2 Dimethoat

3 Boscalid 3 MCPA 2 Thiacloprid

3 Tebuconazol 3 Metamitron

2 Azoxystrobin 2 Propyzamid

2 Carbendazim 1 Bromoxynil

2 Cyprodinil 1 Dimethenamid

2 Dimethomorph 1 Metobromuron

2 Fludioxonil 1 Metribuzin

2 Metalaxyl 1 Quinmerac

1 Fenhexamid

Häufigkeit innerhalb der PSM

Häufigkeit innerhalb der Fungizide Häufigkeit innerhalb der Herbizide Häufigkeit innerhalb der Insektizide

Quelle: Julia Sälzer, Landesamt für Umwelt, 2016
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WIRKSTOFFBEZOGENE AUSWERTUNG

Wie häufig wird der Jahresdurchschnitt von 0,1 µg/L überschritten?

Häufigkeit innerhalb der Arzneimittel

13 Amidotrizoesäure

12 Iopamidol

11 Diclofenac

11 Metoprolol

11 Iomeprol

10 Carbamazepin

7 Sulfamethoxazol

6 Iopromid

3 Sotalol

Quelle: Julia Sälzer, Landesamt für Umwelt, 2016
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Fazit

Die häufigsten Überschreitungen bei PSM-Wirkstoffen treten im Floßbach
bei Lambsheim und in der Isenach bei Flomersheim auf. Problematisch ist 
die teilweise durchgängige Belastung durch Dimethoat

Bei den PSM-Metaboliten überschreiten am häufigsten die Metazachlor-
Metabolite das Jahresmittel von 0,1µg/L

Viele der hier untersuchten Arzneimittel-Wirkstoffe treten fast durchgängig 
auf (Röntgenkontrastmittel) und haben auch in Zukunft eine große Relevanz 
im Rahmen der Gewässerüberwachung. 

Quelle: Julia Sälzer, Landesamt für Umwelt, 2016
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Umsetzung „Guter fachlicher Praxis im Pflanzenschutz“

Grundsätze der Anwendung 

Anwendung nur im Rahmen des „Integrierten Pflanzenschutzes“
(standort-, kultur-, situationsbezogen; auf notwendiges Maß begrenzt)

� Wasserschutz beachten (Grund- und Trinkwasser, Oberflächengew.)

� Hinweise der Gebrauchsanleitung beachten (Anwenderschutz u.a.)

� Durchführung nach aktuellem Stand des Wissens (Beratungs- und
Weiterbildungsangebote wahrnehmen, Entscheidungshilfen nutzen)

� Dokumentation zeitnah, transparent und schlagspezifisch

Auflagen zum Gewässerschutz 
beim PSM -Einsatz 
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Fehlbehandlungen am Gewässer
Gewässerabstand
zu gering! (mind. 1 m ab 
Böschungsoberkante)

PSM-Anwendung auf nicht 
landw., weinbaul. oder gärt-
nerisch genutzter Fläche!

Bilder PSA Niedersachsen

Auflagen zum Gewässerschutz 
beim PSM -Einsatz 
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Abstände zum Schutz vor Abschwemmung

Zwischen behandelten Flächen mit einer Hangneigung von über 
2 % und Oberflächengewässern – ausgenommen nur 
gelegentlich wasserführender, aber einschließlich p eriodisch 
wasserführender - muss ein mit einer geschlossenen 
Pflanzendecke bewachsener Randstreifen vorhanden se in. 
Er muss eine Mindestbreite von PSM-spezifisch 5 bis 20 m
haben. Dieser Randstreifen ist nicht erforderlich, … wenn die 
Anwendung im Mulch- oder Direktsaatverfahren erfolgt .

Auflagen zum Gewässerschutz 
beim PSM -Einsatz 

Nein!
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„Drainageauflagen“
NW 800, NW 810, NW 811 

NW 800 – keine Anwendung auf gedrainten Flächen zwischen
01.11. und 15.03.; z.B.: Bacara forte (VA 1,0), Pixie

NW 810 – keine Anwendung mit Saatgut auf gedrainten Flächen
zwischen 01.11. und 15.03.; z.B.: Sombrero (Beize)

NW 811 – keine Anwendung mit Saatgut auf gedrainten Flächen
z.B.: Poncho Beta, Janus (Beize)

Auflagen zum Gewässerschutz 
beim PSM -Einsatz 
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Mindestabstände, sofern keine Anwendung verlustmind ernder 
Technik

NW 606: Malibu (Getr.), Dithane Neo Tec. (Kart.), Trafo WG 
(Getr., WRa., ZR, Mais u.a.) 20 m

09.10.2017Werner Beck, DLR R-N-H, Wasserschutzberatung                 PSM-Einträge in Oberflächengewässer und deren Vermeidung

Auflagen zum Gewässerschutz 
beim PSM -Einsatz 

Abstände zum Schutz vor Abdrift

Anwendung mit „verlustmindernden Geräten“: 
Mindestabstände zu Oberflächengewässern nach 
Verlustminderungsklasse

NW 605: Bsp.   50 % Abdriftminderungskl. 10 m
75 % Abdriftminderungskl. 5 m 
90 % Abdriftminderungskl. 1 m 
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Bereich

Abdrift
Abschwemmung

Standard abdriftmindernde Düsentechnik

Auflage Abst. Auflage 50 % 75 % 90 % Auflage Abst.

Gemüse 

NW 606

5 m

NW 605

5 m * * * *

Weinbau 10 m 5 m 5 m *
NW 701

10 m

Obstbau 15 m 15 m 10 m * 10 m

Bsp.: Trifloxystrobin (Fungizid)

* = keine Regelung

Auflagen zum Gewässerschutz 
beim PSM -Einsatz 

Abstände: kulturspezifisch
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Auffangen nicht angelagerter Spritzflüssigkeit 

Abdriftminderung im Obst- und Weinbau

(Geräte vom JKI geprüft/anerkannt)

35

Geräte zur Anwendung von Pflanzenschutzmitteln 

03.05.17

Investitionsförderung
Gewässerschutz

Sensorsteuerung / Einzeldüsenabschaltung

Erkennen von Lücken in Zielflächen oder von 

Unkräutern oder Pilzbefall in 

(vom JKI geprüft/anerkannt)
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Fördermaßnahmen zum  
Gewässerschutz in EULLa

Biotechnische Pflanzenschutzverfahren im Weinbau
Traubenwicklerbekämpfung mittels Pheromoneinsatz

Alternative Pflanzenschutzverfahren 
Apfelwicklerbekämpfung mit Pheromon-Virus-Verfahren     

Mechanische Barrieren gegen Schädlinge 

Ökologische Wirtschaftsweise im Unternehmen

Anlage von Gewässerrandstreifen
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Gewässerrandstreifen
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ÖVF EULLa
mind. 3 Jahre kein Grünland

EULLa-Prämie 380 €/ha 760 €/ha
Breite          1 - 20 m 5 - 30 m
PSM-Einsatz nein nein
Düngung nein nein
Lager-/Wendeplatz nein nein
Begrünung selbst/Einsaat mehrjährige Mischung

ab 1.8. Vorbereitung 3 Gräser > 80 %, Legum. < 20 %
für Saat Folgekultur

Verpfl.dauer kann jährlich neu 5 Jahre (ohne Umbruch)

Nutzung Beweidung/Schnitt  mögl. mind. 1 Schnitt (Mähgut abfahren) 
oder Beweidung oder
Mulchen ab 1.7., > 15 cm

Gewässerrandstreifen
nicht nur ÖVF, sondern auch EULLa
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Auch bei Neigung zur 
Vernässung oder 
Erosion können GRS 
interessant werden
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F. Fritsch            Wasserschutzberatung            Mainz         12.11.2014

Gewässerentwicklungskorridoren
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Gewässerentwicklungskorridor

Foto: LUWG
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Vielen Dank 
für Ihre 
Aufmerksamkeit 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 
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Landeswassergesetz (LWG) vom 14. Juli 2015

§ 33 Gewässerrandstreifen
Die obere Wasserbehörde setzt für Gewässer oder Gewässerabschnitte innerhalb von 
Wasserkörpern, die den guten Zustand im Sinne des § 27 WHG nicht erreichen, 
Gewässerrandstreifen durch Rechtsverordnung fest … Die Erforderlichkeit ist insbesondere 
dann gegeben, wenn das Nichterreichen des guten Zustands wesentlich mitverursacht ist durch 
Stoffeinträge aus diffusen Quellen. 

Die obere Wasserbehörde kann für sonstige Gewässer oder Gewässerabschnitte 
Gewässerrandstreifen durch Rechtsverordnung festsetzen, soweit dies zur Erhaltung des guten 
Zustands …insbesondere zur Erhaltung und Verbesserung der ökologischen Funktionen 
oberirdischer Gewässer … erforderlich ist.

Soweit die Zwecke des Gewässerrandstreifens im Wege der Kooperation mit 
Grundstückseigentümern oder Nutzern aufgrund verbindlich vereinbarter Maßnahmen erreicht 
werden, haben diese Vorrang und entfällt insoweit die Verpflichtung zur Festsetzung eines 
Gewässerrandstreifens....

… ist die räumliche Ausdehnung des Gewässerrandstreifens in der Rechtsverordnung … 
festzulegen.

… kann in der Rechtsverordnung … die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln und 
Düngemitteln im Gewässerrandstreifen verboten werde n

eine Regelung über Nutzungsbeschränkungen … Vornahme oder Erhaltung von Bepflanzungen … 
getroffen werden.

Soweit Verbotsregelungen … die privatwirtschaftliche Nutzbarkeit eines Grundstücks in einer die 
Sozialbindung überschreitenden Weise im Einzelfall einschränken, ist eine angemessene 
Entschädigung zu leisten. 
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Beratungsinhalte zur Reduzierung 
von Stoffverlusten

Nährstoffbilanzen und Bewertung

- Hoftor- zusätzlich zur Feld-Stall-Bilanz, schlagbezogene, mehrjährige N-Bilanzen

- Nmin-Untersuchungen im Herbst

N-Düngebedarfsermittlung

- Nmin-Untersuchungen im Frühjahr, N-Tester, N-Sensor

Wirtschaftsdünger tierischer Herkunft, Gärreste

- Analysen, „Nah- und Fern-Verteilung“,  Lagerkapazität
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(9 % der Gewässerlänge)
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Risikonormen 
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Gefahrenbewertung

Toxikologi-

scher Wert

ADI-Wert

300 µg/kg

0,5µg/kg

LWTW

1000 µg/l

1,75 µg/l

GOW

(10 µg/l)

0,3 µg/l

PNEC-Wert

28 µg/l

0,1 µg/l

Stoff

Glyphosat

Diclofenac
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Gewässer-Abstandsauflagen einhalten!
- Grabensohle mit Wasser-Vegetation
- Gewässerbett auch ohne aktuelle

Wasserführung erkennbar
- Graben fällt im Sommer häufig trocken 

Bilder: Hufnagel, Uffenhofen

keine Gewässer-Abstandsauflagen!
- Grabensohle ohne Wasser-Vegetation
- ohne Wasser kein typisches Gewäs-

serbett erkennbar
- Graben führt  fast immer kein Wasser 

Auflagen zum Gewässerschutz 
beim PSM -Einsatz 
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Risikonormen 

Gefahrenbewertung

Toxikologi-

scher Wert

ADI-Wert

Acceptabl Daily

Intake

� duldbare täg-

liche Aufnahme 

des Menschen 

(mg/kg)

LWTW

Leitwert Trinkw.

� Stoffkonzentr. 

im Trinkwasser  

ohne Besorgnis 

aufnehmbar

(µg/l)

GOW

Gesundh. Orien-

tierungs-Wert

� UBA-Ableit.  

Stoffe ohne voll 

ständ.  gesundh. 

Bewertung  

PNEC-Wert

Predicted-No-

Effect-Concentr. 

� Null-Effekt-

Konzentration in  

der aquatischen 

Umwelt (µg/l)



54



55



56



57



58



59



60



61



62



Folie 63Integrierter Pflanzenbau und Pflanzenschutz, 04.11.2015        • Dr. Jochen Fischer        • LUWG, Gewässerökologie

Belastungsursachen

13,5

22,5

26,8

33,2

0,6
2,0

5,5

18,1

5,3

9,1
11,7

13,1

sehr gut und gut mäßig unbefriedigend schlecht

Ackerfläche % Sonderkulturfläche % Siedlungsfläche %

Differenz zu 100 % = Wald und Grünland
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Böschungsoberkante
Mindestabstand

1,0 m

Gewässerabstand länderspezifisch

Mindestabstände

Rheinl-Pfalz – 1 m

Nordrh.Westf. – 1 m
Niedersachsen – 1 m
Bad.-Württemb. – 5 m
Sachsen – 5 m

Ansonsten gilt der in der Gebrauchsan-
leitung genannte Gewässerabstand

Auflagen zum Gewässerschutz 
beim PSM -Einsatz 
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P-Messstellen an 
Fließgewässern



09.10.2017 66Werner Beck, DLR R-N-H, Wasserschutzberatung                 PSM-Einträge in Oberflächengewässer und deren Vermeidung

Wirkstoffe in Oberflächengewässern 

Glyphosat

Diclofenac

Quelle: LfU

PNEC 0,1 µg/l

PNEC 28,0 µg/l
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> 2 % Steigung

Luna Experience – NW 706

= 20 m bewachsener Randstreifen

20 m

nach PSD Hessen, verändert

Auflagen zum Gewässerschutz 
beim PSM -Einsatz 

Abstände zum Schutz vor Abschwemmung



6809.10.2017Werner Beck, DLR R-N-H, Wasserschutzberatung                 PSM-Einträge in Oberflächengewässer und deren Vermeidung

NW-Abstandsauflagen variieren von Mittel zu Mittel.
Die Spanne reicht von Mittel ohne weitere Abstandsa uflage
(RP: 1 m) bishin zur Auflage NW 607. Es wird die Verwendung ab-
driftmindernder Düsentechnik für den gesamten Schlag vorgege-
ben. Zusätzlich sind nach Abdriftminderungsklasse Mi ndestab-
stände am Gewässer einzuhalten. 

Beispiel: Diflanil SC (75 %), Decis forte (75 ml), Gladio, Nexid e und 
Trebon 30 EC sind in Nachbarschaft zu Gewässern ganz flächig 
mit Düsen, die 90 % Abdriftminderung haben zu appliz ieren. Zu-
sätzlich sind Mindestabstände von 10 m bis 20 m einz uhalten.

allgemeinAbstandsauflagen

Auflagen zum Gewässerschutz 
beim PSM -Einsatz 
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Folie 70Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum (DLR) Eifel Datum

Pufferstreifen an Gewässern (GWF 1,5 = 0,67 ha erfo rderlich für 1 ha ÖVF)
Streifen auf/an Ackerflächen längsseits von Gewässern, Breite 1 m – 20 m (an keiner 
Stelle mehr oder weniger), Breite ab der gewässerzugehörigen Böschungsoberkante
Gewässerstreifen kann Ufervegetation enthalten (aber max. 10 m), Gesamtbreite inkl. 
Ufervegetation nie über 20 m!
Gewässer: „alle ständig oder zeitweise in Betten fließenden oder stehenden oder aus 
Quellen abfließenden Oberflächengewässer, ausgenommen nur gelegentlich 
wasserführender, aber einschließlich periodisch wasserführender Gewässer“
Gewässerstreifen kann ganz oder teilweise Dauergrünland sein (muss an Acker angrenzen 
und wird zur Summe Ackerland hinzugerechnet)
Es gelten die gleichen Vorgaben wie bei Ackerbrache (keine Produktion, etc.)
Aber: Beweidung und Schnittnutzung des Aufwuchses ist erlaubt, wenn Streifen von 
angrenzendem Acker unterscheidbar bleibt
Streifen dürfen nicht neben anderen Brachen/Pufferstreifen des gleichen Betriebes liegen
Auch am Gewässer kann alternativ ein Feldrand gemäß Ziffer 2 . ausgewiesen werden (in 
diesem Fall gelten die Vorgaben gemäß Ziff. 2 = keine Nutzung des Aufwuchses)

Ökologische Vorrangflächen: Optionen 
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Jährliche Fracht mit der Prüm zum 
Stausee Bitburg:

4.500 kg P = 10.300 kg P 2O5

… mit Sicker- / 
Grundwasser

… mit 
Boden

… oder Gülle

Einzugsbereich =
4 Oberflächenwasserkörper: Alfbach, 
Reutherbach, Obere u. Mittlere Prüm
327 km² mit geschätzt 18.000 ha LF

Grundwasserabfluss 0,1 - 0,5 kg P/ha 
bei 18.000 ha LF

2.000 kg P
(starke Bindung 
des P in Böden)

verbleiben 2.500 kg P
bzw. 5.700 kg P 2O5…

700 mg P/kg Boden
1.600 mg P2O5/kg Boden

3.600 t bzw.
ca. 2.400 m³

R-Gülle, 7,5 % TS: ca. 1,36 kg P2O5/m³ 4.200 m³ Gülle

bei 18.000 ha
200 kg 

Boden/ha
230 l Gülle/ha

1 GV/ha = > 20 m³ bzw. > 20.000 l 
Gülle/ha

ca. 1 % der Gülle

Nur ein kleiner Teil der Flächen
grenzt direkt an einen Bach

Erosion
Abschwemmungen, 

Drainagen, 
Sickerwasser
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Jährliche Fracht mit der Prüm zum 
Stausee Bitburg:

4.500 kg P = 10.300 kg P 2O5

… mit Sicker- / 
Grundwasser

… mit 
Boden

… oder Gülle

Einzugsbereich =
4 Oberflächenwasserkörper: Alfbach, 
Reutherbach, Obere u. Mittlere Prüm
327 km² mit geschätzt 18.000 ha LF

Grundwasserabfluss 0,1 - 0,5 kg P/ha 
bei 18.000 ha LF

4.000 kg P
(geringe Bindung 
des P in Böden)

verbleiben 500 kg P
bzw. 1.150 kg P 2O5…

700 mg P/kg Boden
1.600 mg P2O5/kg Boden

715 t bzw.
ca. 1.070 m³

R-Gülle, 7,5 % TS: ca. 1,36 kg P2O5/m³ 720 m³ Gülle

bei 18.000 ha
40 kg 

Boden/ha
40 l Gülle/ha

1 GV/ha = > 20 m³ bzw. > 20.000 l 
Gülle/ha

ca. 0,2 % der 
Gülle

Nur ein kleiner Teil der Flächen
grenzt direkt an einen Bach

Erosion
Abschwemmungen, 

Drainagen, 
Sickerwasser


